
KONZEPTION 
EV. LUTH. KINDERTAGESSTÄTTE ST. LAURENTIUS DASSEL 



VORWORT 

 

I m Namen des Ev.-luth. Kinderta-

gesstättenverbandes Leine-

Solling als Träger der Ev.-luth. Kin-

dertagesstätte Dassel freue ich 

mich, dass Sie sich für die pädago-

gische Konzeption der Einrichtung 

interessieren. 

Unabhängig davon, ob Sie als El-

ternteil vor der Entscheidung ste-

hen, in welcher Kindertagesstätte 

Sie Ihr Kind zukünftig betreuen 

lassen, Sie diese Entscheidung be-

reits getroffen haben oder sich 

allgemein für die Ev.-luth. Kinder-

tagesstätte Dassel interessieren, 

sollen durch die vorliegende Kon-

zeption grundlegende Informatio-

nen über die Einrichtung vermittelt 

werden. Die Konzeption soll Ihnen 

einen Überblick verschaffen, auf 

welchen Grundlagen die fachge-

rechte Bildung, Erziehung und Be-

treuung der Kinder im Rahmen der 

pädagogischen Arbeit in der Kin-

dertagesstätte basiert. 

Die Grundlage der Konzeption 

wurde von pädagogischen Mitar-

beitenden des Ev.-luth. Kinderta-

gesstättenverbandes Leine-Solling 

für seine ihm angehörigen Einrich-

tungen erarbeitet, da die in unse-

ren Einrichtungen gelebten Werte 

der christlichen Nächstenliebe die 

gemeinsame Grundlage unseres 

Handelns in allen Einrichtungen 

darstellt.  Natürlich haben alle dem 

Ev.-luth. Kindertagesstättenver-

bandes Leine-Solling angehörigen 

Einrichtungen ihren eigenen Cha-

rakter und setzen unterschiedliche 

Schwerpunkte in ihrer pädagogi-

schen Arbeit. Aus diesem Grund 

wurde die hier vorliegende Kon-

zeption der Ev.-luth. Kindertages-

stätte Dassel  von den Mitarbeiten-

den vor Ort auf die Gegebenheiten 

der Einrichtung angepasst. 

Ausgehend von einem ganzheitli-

chen Bildungs- und Erziehungsver-

ständnis wird den uns anvertrau-

ten Kindern Bildung für das tägli-

che Leben und Verständnis fürei-

nander vermittelt. Dabei orientiert 

sich die Arbeit immer an den 

christlichen Werten und bezieht 

aktuelle Entwicklungen in der Bil-

dungsdiskussion mit ein. Der Le-

bensraum Kindertagesstätte ist 

nicht nur eine Spiel-, sondern auch 

eine Lebensgemeinschaft. Kinder 

lernen durch unmittelbares Tun; 

sie erobern spielend und bewe-

gend ihre Umwelt. Sie lernen mit-

einander und voneinander. Sie er-

leben gemeinsam mit anderen Kin-

dern und mit den Mitarbeitenden 

in den Kindertagesstätten einen 

Teil ihrer Kindheit. Wir wollen sie 

am Alltagsgeschehen teilhaben 

lassen, indem wir ihnen ein entde-

ckendes, erlebendes und lebendi-

ges Lernen ermöglichen. 

 „Mit kleinen und großen Leuten 

unterwegs“ so lautet das ebenfalls 

in dieser Konzeption vorgestellte 

Leitbild des Ev.-luth. Kindertages-

stättenverbandes Leine-Solling. 

Das Leitbild spiegelt den Ansatz 

der Einrichtungen des Ev.-luth. 

Kindertagesstättenverbandes Leine

-Solling und seiner Einrichtungen 

wieder, Familien in der Erziehung 

ihrer Kinder zu unterstützen, die 

Entwicklung der Kinder in vielfälti-

ger Weise zu fördern und zu be-

gleiten. 

Im Namen des Ev.-luth. Kinderta-

gesstättenverbandes danke ich 

allen, die mit ihrer Zeit und Ar-

beitskraft, mit Kreativität und 

Phantasie, mit praktischer und fi-

nanzieller Unterstützung dazu bei-

tragen, dass die Kindertagesstätten 

des Ev.-luth. Kindertagesstätten-

verbandes Leine-Solling gute Le-

bens- und Lernorte sind. 

 

 

Karin Gerken-Heise 

Northeim, im Juni 2019 
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WER WIR SIND 

D ie vorliegende Konzeption der 

Ev.-luth. Kindertagesstätte 

Dassel  ist an die Familien unserer 

Kinder gerichtet und an alle, die mit 

uns zusammenarbeiten oder an un-

serer Arbeit interessiert sind.  

 

Unsere Kindertagesstätte blickt auf 

eine 80-jährige Geschichte zurück. 

Die Kita befand sich bis zum Jahr 

1997 in einem älteren Gebäude in 

der Altstadt von Dassel. Die Kapa-

zität reichte nicht mehr aus, deshalb 

entschied man sich für einen  

Neubau.  Seitdem befindet sich un-

sere Einrichtung in dem “neuen” 

Gebäude am Gradanger. Im Jahr 

2009 wurde an die zwei bestehend-

en Gruppen eine Krippengruppe 

angebaut.  Unsere inzwischen 

dreigruppige Kita hat sich im Laufe 

der vergangenen Jahre an dem  Be-

treuungsbedarf der Familien an-

gepasst und ihr Angebot weiter aus-

gebaut, hinsichtlich Öffnungszeiten 

und Verpflegung sowie Alters-

struktur und sprachlicher Bildung.   

 

Im Jahre 2006 übernahm der Ev.-

luth. Kindertagesstättenverband 

Dassel/Einbeck die Trägerschaft und 

sieben Jahre später wurde daraus 

der  ev.-luth. Kindertagesstätten-

verband Leine-Solling, der bis heute  

Träger unserer Kindertageseinrich-

tung  ist.  

 

NÄHE ZUR KIRCHE 

Gleichzeitig verstehen wir uns als 

Teil der Kirchengemeinde, und ar-

beiten auf verschiedenen Ebenen 

mit ihr zusammen. 

Unsere Kita liegt im Ortskern von 

Dassel. Zum Einzugsgebiet gehören 

auch umliegende Dörfer.  
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„Ohne Kinder wäre die Welt eine Wüste.“  

(Jeremias Gotthelf) 





WAS UNS LEITET 

I n unserer Kindertagesstätte  kom-

men ganz unterschiedliche Kinder 

hinsichtlich Alter, Entwicklung, Le-

benswelt, Herkunft und Religion 

zusammen. Jedes Kind ist willkom-

men, denn „Es ist normal verschie-

den zu sein“!  

Im Rahmen von Inklusion legen wir 

Wert auf eine angemessene Will-

kommenskultur. Unsere Eltern wer-

den schon im Flur durch ein Plakat 

mit Begrüßungen in verschiedenen 

Sprachen empfangen. Uns ist wich-

tig vorurteilsfrei zu bilden und zu 

erziehen, um jedes Kind mit seinen 

Interessen und Fähigkeiten anzu-

nehmen.   

Wir geben  Kindern von klein auf die 

nötige Sicherheit und Geborgenheit. 

In unserer evangelischen Kinderta-

gesstätte leben wir christliche Wer-

te und begegnen Kindern offen und 

bieten vielfältige Lern- und Erfah-

rungsräume.  Orientiert an den Prin-

zipien der „Offenen Arbeit“  entwi-

ckeln wir unsere Pädagogik weiter  

und befinden uns in einem ständi-

gen Kreislauf zwischen Handeln und 

Reflektieren, einer ständigen Wei-

terentwicklung. 

In den UN - Kinderrechtskonventio-

nen ist das Recht der Kinder auf Mit-

bestimmung und Teilhabe festge-

schrieben. Wir setzen diesen partizi-

patorischen Gedanken in unserer 

Arbeit um, indem wir Kinder in 

Überlegungen mit einbeziehen, zu-

hören, Probleme erörtern und ge-

meinsam Entscheidungen treffen. 

Kinder übernehmen Verantwortung 

für sich und die Gemeinschaft.  Sie 

erfassen Zusammenhänge und erle-

ben sich als „Akteur ihrer eigenen 

Entwicklung“. 

Hinsichtlich des Schutzes der Kin-

der leben wir eine Kultur der 

Achtsamkeit und des Respekts 

und sind uns der Verantwortung 

gegenüber jedes einzelnen Kindes 

bewusst. Wir schützen die Kinder 

vor grenzüberschreitendem Ver-

halten und vor jeglicher Form von 

Gewalt innerhalb unserer Kita, 

wobei unser Schutzauftrag sich 

über die Grenzen der Kita hinaus 

erstreckt und wir diesen wahr-

nehmen.  

Unser Umgang mit den Kindern ist 

von einer christlichen Haltung ge-

prägt, Kinder erleben bei uns nicht 

nur religionspädagogische Inhalte, 

sondern dürfen zudem Fragen nach 

„Gott und der Welt“ stellen. Auch 

die Wahrung der Schöpfung Gottes, 

also die ökologische Bildung ist uns 

ein Anliegen. Im Mittelpunkt stehen 

der achtsame Umgang mit den na-

türlichen Ressourcen, das Erleben 

ökologisch intakter Lebensräume 

und praktische Projekte, die den 

Kindern den Umweltschutz nahe-

bringen.  
 

Wir setzen uns mit dem Thema Gen-

der-Mainstream auseinander und 

vermitteln dabei unseren ge-

schlechtsbewussten Ansatz sowohl 

in der Arbeit mit den Kindern als 

auch mit den Personen, die für ein 

Kind Elternfunktion übernehmen.  

Bei der Auswahl und Zusammenstel-

lung von Spielmaterialien sowie des 

Zusammenlebens wird darauf ge-

achtet, dass Geschlechtsrollenstere-

otypen aktiv und bewusst entgegen 

gewirkt wird. 

„Dein Kind sei so frei es immer sein kann. Lass es gehen 

und hören, finden fallen, aufstehen und irren.“ 
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MIT  
KLEINEN & GROSSEN  
LEUTEN UNTERWEGS 

LEITBILD DER EVANGELISCHEN KINDERTAGESSTÄTTEN IM KIRCHENKREIS LEINE-SOLLING 

 

MENSCHENBILD 
Wir nehmen jeden Menschen  

in seiner Einzigartigkeit an. 
 

Wir leben Gemeinschaft und  
Wertschätzung im Miteinander. 

 

Wir geben das Vertrauen weiter,  

dass Gott in allen Lebenssituationen bei uns ist. 

WERTE 
Wir orientieren uns an unseren christlichen Werten. 

 
Wir achten die Würde jedes Einzelnen  

und gehen respektvoll miteinander um. 
 

Wir schätzen unterschiedliche Kulturen,  
Religionen und Weltanschauungen. 

BILDUNG  
Wir begleiten und unterstützen  

den Bildungsweg der Kinder. 
 

Wir schaffen Erfahrungsräume für vielfältiges Lernen. 
 

Wir fördern Formen der Mitsprache  
in unseren Kindertagesstätten. 

QUALITÄT  
Wir entwickeln unsere Betreuungs– und  

Bildungsangebote zukunftsorientiert.  
 

Wir setzen uns für umfassende  
Qualitätstandards ein.  

 
Wir nehmen regelmäßig an  

Fort– und Weiterbildungen teil.  

TRÄGER 
Wir tragen Verantwortung für unsere  
Einrichtungen und Mitarbeitenden.  

 
Wir gestalten lebendiges Gemeindeleben  

für alle Generationen. 
 

Wir bieten Unterstützung  
bei Glaubens– und Lebensfragen. 

FAMILIEN 
Wir schätzen Eltern als Erziehungspartner  

und arbeiten mit ihnen zusammen.  
 

Wir begleiten Familien  

in unterschiedlichen Lebenssituationen. 
 

Wir nehmen uns Zeit und Raum für Begegnungen. 



UNSERE GRUPPEN 

U nser Betreuungsangebot setzt sich aus einer 

Halbtags– und einer Ganztagsgruppe zusammen. 

Zusätzlich bieten wir die Betreuung in einer Krippen-

gruppe für 15 Kindern im Alter zwischen eins und drei 

Jahren an.  In jeder Gruppe sind gleichzeitig mindes-

tens zwei bzw. drei pädagogische Fachkräfte anwe-

send, die sich im Laufe des Tages auf die verschiedenen 

Bereiche aufteilen. Im Rahmen des Ansatzes der 

„Offenen Arbeit“ bieten wir zusätzliche gruppenüber-

greifende Angebote für die Kinder an und öffnen weite-

re Bereiche im Haus.  

Eine Fachkraft für sprachliche Bildung unterstützt das 

Kita-Team. Schwerpunkte sind die alltagsintegrierte 

sprachliche Bildung, Inklusion und Zusammenarbeit mit 

Familien.  (Siehe auch: Unsere Qualität) 

Wir sind eine Ausbildungsstätte und bilden regelmäßig 

angehende pädagogische Fachkräfte im Rahmen ihrer 

Ausbildung aus.  

Feste Vertretungskräfte sorgen für eine stabile Vertre-

tung. Sie sind in allen Gruppen eingearbeitet.  

 



GRUPPENNAMEN Tigergruppe Schmetterlingsgruppe Die kleinen Entdecker 

KATEGORIE Halbtagsgruppe Ganztagsgruppe Krippengruppe 

PERSONAL 
3 pädagogische Fachkräfte 
Gleichzeitig anwesend sind  

2 pädagogische  Fachkräfte.   

4 pädagogische Fachkräfte 
Gleichzeitig anwesend sind  
2 pädagogische Fachkräfte 

4 pädagogische Fachkräfte 
Gleichzeitig anwesend sind 
3 pädagogische Fachkräfte 

ALTER DER KINDER 2-6 Jahre 3-6 Jahre 1-3 Jahre 

KERNBETREUUNGSZEIT 8:00-13:00 Uhr 8:00-16:00 Uhr 8:00-16:00 Uhr 

SONDERÖFFNUNGSZEIT 
07:00-07:30 Uhr 
07:30-08.00 Uhr 
13:00-14:00 Uhr 

07:00-07:30 Uhr 
07:30-08:00 Uhr 

07:30-08:00 Uhr 

ANZAHL DER KINDER 
 

25 Kinder 
 

25 Kinder 
 

15 Kinder 
 



WIE WIR  
MITEINANDER LEBEN 

Die Eingewöhnung eines Kindes in 

unserer Kita stellt für die meisten 

Familien einen neuen Lebensab-

schnitt dar. Für das Kind ist diese 

Phase Grundlage für die gesamte 

Kindergartenlaufbahn. Zunächst 

bietet sich eine Fachkraft als Be-

zugsperson an, damit eine vertrau-

ensvolle Beziehung zu dem Kind 

entstehen kann. Dabei haben wir 

die individuellen Bedürfnisse des 

Kindes im Blick und geben ihm die 

Zeit, die es benötigt. Das kann je 

nach Alter des Kindes einige Tage 

oder Wochen dauern und erfordert 

von den Eltern Zeit, Geduld und Ge-

lassenheit.  

Die Familienbegleitung ist uns be-

sonders wichtig, denn auch die El-

tern haben Wünsche und Erwartun-

gen sowie eigene Erfahrungen mit 

Trennungssituationen. In Absprache 

mit den Eltern wird der Abschied 

geübt und die Betreuungszeit Schritt 

für Schritt gesteigert. Wir bieten 

Entwicklungsgespräche und befra-

gen die Eltern alle 2 Jahre durch ei-

ne Zufriedenheitsabfrage. Im Rah-

men des Bundesprogrammes wer-

den die Eltern zum Beispiel durch 

unsere Infowand im Flur, das mitge-

stalten von Festen oder das Mit-

spracherecht der Elternvertreter mit 

einbezogen.  

Das freie Spiel ist von großer Bedeu-

tung. Wenn das Kind genügend Zeit 

zum freien Spielen hat, kann es an 

bereits gewonnene Erfahrungen 

anknüpfen, sich ausprobieren und 

neue Erkenntnisse gewinnen. Im 

freien Spiel entscheiden sich die 

Kinder, mit wem, was und wo sie 

spielen. Sie nutzen dafür die offenen 

Räume, die das Spielen in kleinen 

Gruppen ermöglichen. 

Wir nehmen die Vielfalt der Kinder 

und Familie als Bereicherung wahr. 

Bei der Materialauswahl und unse-

rer pädagogischen Arbeit gehen wir 

vorurteilsbewusst vor, das heißt 

Kinder und deren Familien mit ihren 

Interessen und Fähigkeiten anzu-

nehmen und unsere Arbeit darauf 

auszurichten.  Die Kinder finden sich 

und ihre Lebenswelt bei uns wieder, 

zum Beispiel im Rollenspielbereich, 

oder durch Bilderbücher.  

Bei uns können Kinder ihren Alltag 

mitbestimmen, wir sprechen von 

Partizipation. Die  Bedürfnisse und 

Ideen der Kinder werden wahrge-

nommen und berücksichtigt. Dies 

fängt bei der freien Wahl ihrer Spiel-

partner*innen, Räume und Materia-

lien an und geht weiter bei der Mit-

gestaltung des Stuhlkreises.  Auch 

das selbstbestimmte Frühstücken 

sowie das Kinderparlament fallen in 

diesen  Bereich. In der Krippe wird 

auf die aktive Beteiligung der Kinder 

geachtet. Durch nonverbale Signale, 

Mimik und Gestik zeigen die Kinder 

ihre Bedürfnisse, die Bezugsperso-

nen erkennen diese Hinweise und 

gehen angemessen darauf ein. Die 

Kindervertretungen in den jeweili-

gen Gruppen bringen Alltagsthemen 

ein, die dann im großen Gremium 

besprochen und abgestimmt  wer-

den.  

„Es ist normal verschieden zu sein“ 
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Für jegliche Art von Feedback, ob 

von Kindern oder Erwachsenen 

steht ein Rückmeldemanagement 

zur Verfügung. In dem entsprechen-

den Bogen können Meinungen, An-

regungen und Abweichungen geäu-

ßert werden. Dadurch können wir 

uns in unserem pädagogischen Han-

deln weiterentwickeln. Alle Kinder 

unserer Einrichtung dürfen Rück-

meldung geben, es stehen für alle 

Kinder altersentsprechende Mög-

lichkeiten zur Verfügung.  

Im Laufe des Kindergartenjahres 

finden bei uns Feste und Feiern 

statt, die wir gemeinsam mit den 

Kindern und ggf. mit den Eltern vor-

bereiten und durchführen. Dazu 

gehören die christlichen Feste, aber 

auch Laternenfeste, Fasching, Som-

merfeste und Abschiede. Die Ge-

burtstage der Kinder werden indivi-

duell geplant und gefeiert, in Anleh-

nung an die Wünsche des Kindes. 

Der Übergang von der Krippe zum 

Kindergarten wird von einer päda-

gogische Fachkraft aus der Krippe 

begleitet. Die Kinder lernen die neu-

en pädagogischen Fachkräfte sowie 

die Räumlichkeiten kennen. Auch 

der Übergang vom Kindergarten in 

die Grundschule ist ein wichtiger 

Baustein in unserer Kita. Im Rahmen 

des Brückenjahres begleiten zwei 

pädagogische Fachkräfte die zu-

künftigen Schulkinder und besuchen 

in regelmäßigen Abständen die 

Grundschule, um diesen neuen Le-

bensabschnitt zusammen vorzube-

reiten.  

Der positive Umgang mit dem eige-

nen Körper und mit Sexualität ist 

Grundlage für eine gute Entwicklung 

des Kindes, sein Selbstwertgefühl 

und sein Selbstvertrauen. Die ersten 

Welterfahrungen macht ein Kind 

mit seinem Körper, z.B. beim 

„Gegenstände in den Mund neh-

men“ zum Erforschen und Befriedi-

gen von Lust. Für Kinder ist das Ex-

perimentieren mit dem eigenen 

Körper für die Entwicklung der Ich-

Identität und Autonomie von großer 

Bedeutung. Das Wissen um die eige-

ne Körperlichkeit macht Kinder 

stark, sich bei sexuellen Grenzver-

letzungen nicht alles gefallen zu las-

sen und sich adäquat zur Wehr set-

zen zu können. Zudem macht es sie 

sprachfähig für unterschiedlichste 

Themen und ermöglicht die Wahr-

nehmung vielfältiger Gefühle und 

Ausdrucksformen unter Einbezie-

hung aller Sinne. Wir unterstützen 

Kinder bei der Entwicklung ihres 

Selbstbildes, indem wir sexualpäda-

gogische Handlungskonzepte entwi-

ckeln und unsere eigenen Erfahrun-

gen sowie unser Handeln reflektie-

ren. Wir gehen auf Fragen zur Sexu-

alität ein.  

 



Unser Tagesablauf 

Damit die Kinder in Ruhe ankom-

men können, werden sie bis 9:00 

Uhr in die Kita gebracht. In dieser 

Begrüßungsphase gestalten wir den 

täglichen Übergang in den Kinder-

garten und nehmen uns Zeit für Kin-

der und Familien. Im Laufe des Ta-

ges warten viele (kleine) Übergänge 

auf die Kinder, die von ihnen zu be-

wältigen sind.  

Um 9:30 Uhr treffen sich alle Kinder-

gartenkinder zum Morgenkreis. Hier 

werden die Kinder begrüßt, Infos 

werden weitergegeben und das Ta-

gesgeschehen abgesprochen; die  

Kinder lernen sich mit ihren Ideen 

einzubringen. Zudem gehören Lie-

der, Reime und Fingerspiele zum 

Ablauf.  

Auch in der Krippe gibt es einen klei-

nen Morgenkreis. Alle Kinder ent-

scheiden selbstständig, ob sie daran 

teilnehmen möchten. Rituale wie 

zum Beispiel Fingerspiele, Gebete 

oder Lieder werden hier einge-

bracht.  

In unseren Angeboten, die sich aus 

dem Freispiel entwickeln, beschäfti-

gen sich die Kinder mit verschiede-

nen Materialien, Themen oder 

Techniken. Hier steht das Tun im 

Vordergrund, das „sich ausprobie-

ren“.  Manchmal entstehen Projek-

te, die uns über einen längeren 

Zeitraum beschäftigen. Dabei wer-

den die Themen ausgiebig behan-

delt und vertieft. Das können kleine 

Projekte mit einigen Kindern oder 

große Projekte in der ganzen Kita 

sein.  

In unseren Räumen werden ein Rol-

lenspiel-, und Kreativ sowie ein Bau

– und Konstruktionsbereich ange-

boten. Des Weiteren werden Puz-

zles und Spiele sowie Kinderliteratur 

angeboten. Außerdem gibt es den 

sogenannten Expertenraum. Dieser 

Multifunktionsraum wechselt je 

nach Bedarf oder nach Ideen der 

Kinder das Thema und den Schwer-

punkt. 



Besonders wichtig ist uns die moto-

rische Entwicklung der Kinder. Dem 

angeborenen Bewegungsdrang bie-

ten wir in unserer Bewegungshalle 

vielfältige Möglichkeiten durch 

Springen, Klettern und Bauen an. 

Darüber hinaus steht ihnen täglich 

unser großzügiges Außengelände 

mit vielfältigen Möglichkeiten zur 

Verfügung. 

Die Kinder haben die Möglichkeit im 

Essbereich zu frühstücken und spä-

ter ihr Mittagessen einzunehmen. 

Dies ist ein Ort wo es zu sprachli-

chem Austausch miteinander 

kommt. In einer angenehmen At-

mosphäre sitzen die Kinder in klei-

nen Tischgruppen zusammen und 

erleben, dass Essen Spaß macht. In 

der Krippe schlafen die Kinder im 

Schlafraum und im Kindergarten 

bieten wir Ruhe– und Schlafplätze 

sowie Entspannung und Ausgleich.  

Es ist uns wichtig, dass jedes Kind 

individuell seinen Bedürfnissen 

nach Nahrungsaufnahme und Ru-

hen und Schlafen nachkommen 

kann. 

Die Pflege- und Wickelsituationen 

sind besonders sensibel und ist ins-

besondere in der Krippe von großer 

Bedeutung; wir schaffen hierbei 

eine ruhige und vertrauensvolle 

Atmosphäre. Wir begleiten achtsam 

die Sauberkeitsentwicklung jedes 

einzelnen Kindes. 

Der Tag klingt in zwei Spielberei-

chen aus und die Abholphase wird 

eingeläutet. Wir nehmen noch ei-

nen kleinen Snack ein und genießen 

in der Regel das Spielen draußen. 

Zwischen 14:00 und 16:00 Uhr wer-

den die Kinder abgeholt und der 

Übergang zurück in den familiären 

Kontext wird gestaltet. Es findet 

noch ein kurzer Austausch zwischen 

Eltern und Fachkräften über die Ge-

schehnisse des Kindergartentages 

statt, bevor man sich verabschiedet. 





„Spielen macht schlau.“ 

WAS KINDER  
BEI UNS LERNEN 

I m Folgenden werden anhand der 

Bildungsbereiche aus dem 

„Niedersächsischen Bildungs– und 

Orientierungsplan“ die Lernfelder 

der Kinder in unserer Kita vorge-

stellt. Jedes Lernfeld beginnt mit 

einem Leitsatz der evangelischen 

Kindertagesstätten im Kirchenkreis 

Leine-Solling. 

EMOTIONALE ENTWICKLUNG  UND 

SOZIALES LERNEN  

„Wir fördern und unterstützen je-

des Kind in seiner emotionalen und 

sozialen Entwicklung zu einer ei-

genverantwortlichen Persönlich-

keit, und gestalten Beziehungen 

verlässlich und wertschätzend; da-

bei orientieren wir uns an dem im 

Leitbild formulierten christlichen 

Verständnis vom Menschen.“  

In der Kindertagesstätte machen 

viele Kinder die ersten sozialen Er-

fahrungen mit Gleichaltrigen. Kinder 

haben bei uns Zeit, mit anderen zu 

spielen, sich in der Gruppe zurecht 

zu finden und sich als Teil einer Ge-

meinschaft zu erleben. Wir bieten 

dafür den Rahmen in Kleingruppen-

angeboten, im Morgenkreis und vor 

allem im Freispiel, wo die Kinder 

selbstbestimmt agieren dürfen und 

sollen. Im Alltag kommt es mitunter 

zu Streit, das gehört zum Lernen in 

jeder Entwicklungsphase dazu und 

ist eine wichtige Erfahrung für die 

Konfliktfähigkeit im späteren Leben.  

Es ist uns wichtig, dass Kinder ihre 

Emotionen ausdrücken (lernen). Wir 

benennen in schönen, traurigen, 

und wütenden  Momente ihre Ge-

fühle ohne sie zu werten. In Kon-

fliktsituationen suchen wir mit den 

Kindern nach Lösungen.  

Im Miteinander werden Formen der 

Demokratie erlebt, z.B. bei Abstim-

mungen, Einbringen von Vorschlä-

gen oder Beschwerden. 

ENTWICKLUNG KOGNITIVER FÄHIG-

KEITEN UND DER FREUDE AM LER-

NEN  

„Wir nehmen jedes Kind auf seinem 

Weg, die Welt zu entdecken und zu 

begreifen wahr, unterstützen seine 

Eigenaktivität und Lernfreude und 

regen es in einer fehlerfreundlichen 

Atmosphäre an, Problemlösungs- 

und Lernstrategien zu entwickeln.“  

Kinder sind Forscher und Entdecker. 

Insbesondere beim  freien Spiel geht 

es um „Versuch und Irrtum“ und 

darum, Dingen auf den Grund zu 

gehen. Mit Fragen wie: Wie hoch 

kann ich den Turm bauen? Wohin 

fließt das Wasser? Wie kann ich das 

Hindernis überwinden?, erschließt 

sich das Kind die Welt. Da es aus 

sich heraus agiert, ist es ganz bei der 

Sache und dies stärkt die Konzentra-

tionsfähigkeit. 

Unterstützt wird es von den Fach-

kräften, die dieses Spiel beobachten 

und diese Impulse in ihren Angebo-

ten aufnehmen. Sie gestalten die 

Räume entsprechend der Bedürfnis-

se, bieten anregendes Material an 

und greifen Themen der Kinder auf. 

Zudem bieten wir aktuelle und wie-

derkehrende Themen und Projekte 

an. 

KÖRPER- BEWEGUNG- GESUNDHEIT  

„Wir ermöglichen Jungen und Mäd-

chen herausfordernde Bewegungs-

erfahrungen, fördern ihre Freude 

an Geschicklichkeit und die Ent-

wicklung eines guten Körperge-

fühls; gezielte Angebote unterstüt-

zen das Gesundheitsbewusstsein 

der Kinder.“  

Ob Kinder gesund aufwachsen, ist 

von vielen Faktoren abhängig. Uns 

ist es wichtig, dass sich die Kinder  in 

unserer Kita wohlfühlen und Kind 

sein dürfen. 
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Unser Haus bietet sehr viel Platz für 

Bewegung. Vielfältige Materialien 

laden im Bewegungsraum ein, sich 

mit seinem eigenen Körper ausei-

nanderzusetzen und eigene Grenzen 

zu erfahren. Dabei lernen die Kinder 

Gefahren besser einzuschätzen.  

“Durch Fehler lernt man!“. Ganz 

nebenbei entwickeln sich zudem 

sprachliche und kognitive Fähigkei-

ten sowie eine hohe Konzentrati-

onsfähigkeit. 

Durch Angebote zur Körperwahr-

nehmung, beispielsweise mit ver-

schiedene Materialien fördern wir 

die sensomotorische Kompetenz der 

Kinder. Das Spielen mit Wasser ist 

ein elementares Entwicklungsthema 

von Kindern und ein idealer Wahr-

nehmungsbereich. Bei uns besteht 

dazu die Möglichkeit sowohl drin-

nen und draußen. Da bleibt es nicht 

aus, dass Kinder auch mal nass oder 

schmutzig werden. 

Geprägt von unserem dörflichen 

Umfeld beschäftigen wir uns mit 

Landwirtschaft und somit dem An-

bau von Lebensmitteln. Wir  achten 

auf gesunde Ernährung und thema-

tisieren  dies mit Eltern und Kindern.  

 

SPRACHE UND SPRECHEN  

„Wir unterstützen die Sprachent-

wicklung jedes Kindes und seine 

Freude am Sprechen, Schaffen An-

lässe und Angebote, sich sprachlich 

auszudrücken und sind uns dabei 

unserer Vorbildfunktion bewusst.“  

Die Sprachentwicklung und—

Bildung nimmt bei uns einen hohen  

Stellenwert ein, da wir Sprachkita 

sind und  seit 2017 am  Bundespro-

gramm „Sprach-Kitas“ teilnehmen. 

Alle Mitarbeiter*innen werden hier-

zu regelmäßig von der Fachkraft für 

Sprachbildung weitergebildet. 

Wir arbeiten nach dem Konzept der 

alltagsintegrierten sprachlichen Bil-

dung, d.h. wir schaffen Sprachanläs-

se in Alltagssituationen. Die sprach-

liche Begleitung beim An—und Aus-

ziehen, den Mahlzeiten oder auch 

bei der Wickelsituation gehört dazu. 

Wir hören den Kindern aktiv zu, stel-

len Fragen nach dem Wieso und 

Warum und geben korrektives Feed-

back. Die Themen und Interessen 

der Kinder werden hierbei aufge-

griffen. Im Stuhlkreis werden die 

Kinder durch Lieder, Fingerspiele 



oder  Reime zum  sprechen ange-

regt.  

Sprache und Sprechen passiert  im 

Alltag, das heißt wir nutzen jede 

Situation, um Sprachanlässe zu 

schaffen und die Sprechfreude der 

Kinder zu fördern. Zum Beispiel 

beim An- und Ausziehen und bei 

den Mahlzeiten. Ein wichtiger Punkt 

ist das aktive Zuhören, um die Inte-

ressen der Kinder wahrzunehmen 

und auch nonverbale Kommunikati-

on der Kinder aufzugreifen. 

In allen Sprachsituationen agieren 

wir Mitarbeiter*innen als Sprach-

vorbilder. Wir achten auf unsere 

eigene Kommunikation und reflek-

tieren unser Sprachverhalten.  

 

MATHEMATISCHES UND NATUR-

WISSENSCHAFTLICHES GRUNDVER-

STÄNDNIS  

„Es ist für uns eine Herausforde-

rung, gemeinsam mit den Kindern 

mathematische und naturwissen-

schaftliche Zusammenhänge im 

Alltag auf vielfältige Weise kennen 

zu lernen und damit zu experimen-

tieren.“  

In der Natur und in unserem Alltag 

begegnen wir vielen naturwissen-

schaftlichen Phänomenen.  Daraus 

entstehen Fragen, die wir pädago-

gisch nutzen können. Die Jungen 

und Mädchen zeigen Lernfreude 

und Problemlösekompetenzen, in-

dem sie beobachten, vergleichen, 

ausprobieren und kategorisieren. 

Wir unterstützen diese Neugierde, 

formulieren mit ihnen Fragen und 

ermutigen sie auf eigene Antworten 

zu kommen, aus denen sich ggf. 

wieder neue Fragen entwickeln. Wir 

vermeiden es, selber schnell ant-

worten zu geben und ihnen die Welt 

erklären zu wollen, nehmen dabei 

selber eine forschende Haltung ein. 

Auch Zahlen und Mengen tauchen 

in unserer Lebenswelt ständig auf 

und der Umgang damit bahnt ma-

thematische Kompetenzen an. Kin-

der sortieren, zählen, schätzen 

Menge und Gewicht ein, wiegen ab. 

Wir greifen diese Lernanlässe in un-

seren Angeboten und im Morgen-

kreis auf und bieten den Kindern 

Raum und Zeit, zum Forschen. Dabei  

gehört das Experimentieren mit 

Wasser, Sand und Erde zu unserem 

Kindergartenalltag, auch in der Krip-

pe.  



ÄSTHETISCHE BILDUNG  

„Wir sehen und unterstützen jedes 

Kind in seinen ästhetischen Bil-

dungsprozessen, regen seine 

Wahrnehmung mit allen Sinnen an 

und ermutigen es, seine Eindrücke 

von der Welt kreativ auszudrü-

cken.“  

Unter der ästhetischen Bildung   

verstehen wir die Ausbildung der 

Wahrnehmungsfähigkeit, um den 

Kindern die aktive Aneignung und 

Verarbeitung ihrer Umwelt zu er-

möglichen. Dabei geht es uns in 

erster Linie um das „Begreifen mit 

allen Sinnen“. So sammeln die Jun-

gen und Mädchen im Spiel  ästheti-

sche Erfahrungen.  

Sie haben bei uns die Möglichkeit 

Dinge zu gestalten und sich darüber 

auszudrücken, beispielsweise beim 

kreativen Gestalten mit Filz, Farben 

und Knete sowie im Rollenspiel. 

Hier können sie ihrer Phantasie  

und Kreativität freien Lauf lassen. 

NATUR UND LEBENSWELT  

„Wir erkunden mit den Kindern 

ihre Lebenswelten, erweitern die 

Erfahrungen mit der Natur, regen 

ihre Lust am selbstständigen Aus-

probieren und Forschen an und 

ermöglichen den Kindern durch 

unser Vorbild, Verantwortung im 

Umgang mit der Schöpfung zu er-

lernen.“  

Der Umgang mit der Schöpfung, 

das Kennenlernen der Natur und 

der Lebenswelt der Kinder ist uns 

eine Herzensangelegenheit. In un-

serem großen Außengelände kön-

nen die Kinder täglich vielfältige 

Naturerfahrungen erleben. Wir ver-

stehen unseren Spielplatz als Bil-

dungsraum, welchen die Kinder in 

ihren Lernprozessen unterstützen 

und herausfordern soll. Die Kinder 

erleben ein freies und selbstbe-

stimmtes Spiel bei jedem Wetter 

und in jeder Jahreszeit. In nicht 

festgelegten Abständen  besuchen 

wir den nahegelegenen Wald als 

zusätzliches naturpädagogisches 

Angebot. 

ETHISCHE UND RELIGIÖSE FRAGEN  

„Ausgehend von der christlichen 

Tradition und unserem Glauben, 

begleiten wir jedes Kind und ermu-

tigen es in seinen Fragen nach Gott 

und der Welt, bieten ihm Orientie-

rungshilfen und unterstützen es bei 

der Bewältigung von Übergängen 

und Krisen.“  

In unserer „Willkommenskultur“ 

spiegelt sich unsere christliche Hal-

tung wider. Wir setzen uns mit an-



deren Kulturen und Religionen aus-

einander. Alle Familien erfahren bei 

uns Toleranz und Achtung.  

Die Kinder werden ermutigt, ihre 

Fragen zu Leben und Tod zu stellen, 

Ängste und Zweifel sowie Freude 

und Glück zum Ausdruck zu bringen.  

Kinder lernen bei uns christliche Ri-

tuale und Inhalte, z.B. beim Beten, 

Singen und dem Erzählen und Bear-

beiten biblische Geschichten. 

Christliche Feste im Jahreskreis be-

gleiten uns im pädagogischen Alltag. 

Die Kinder werden in die Planung, 

Vorbereitung und Durchführung 

einbezogen und können aktiv mitge-

stalten.  

Unser Pastor/in begleitet die Kita 

regelmäßig bei der Durchführung 

und  Gestaltung von Andachten und 

Gottesdiensten.  

LEBENSPRAKTISCHE KOMPETENZ 

„Wir bieten den Kindern viele Mög-

lichkeiten, lebenspraktische  Kom-

petenzen neu zu erproben,  um ih-

ren Alltag selbstständig mitzuge-

stalten. Unter dem Motto „hilf mir, 

es selbst zu tun“ ermutigen wir Kin-

der, sich täglichen Herausforderun-

gen zu stellen und somit selbsttäti-

ges Lernen zu ermöglichen.“ 

Unsere Kinder begegnen einer kom-

plexen Welt, in der sie herausgefor-

dert sind, sich zurecht zu finden. 

Einerseits wird der Freiraum zum 

selbstbestimmten Spiel immer en-

ger und andererseits wird den Kin-

dern immer mehr an Entscheidungs-

fähigkeit und kognitiven Fähigkeiten 

abverlangt. Ohne das Erleben von 

Sinnzusammenhängen können sich 

die Fähigkeiten von komplexen 

Überlegungen, Reflexionsfähigkeit 

und abstraktem Denken nicht entwi-

ckeln.  

Kinder haben bei uns in Krippe und 

Kindergarten die Möglichkeit ele-

mentare Erfahrungen zu machen, 

indem wir sie in lebenspraktische 

Tätigkeiten mit einbeziehen. Ihnen 

werden Aufgaben übertragen, mit 

denen sie Verantwortung überneh-

men.   

Auch im Bereich der Medienkompe-

tenz erlernen sie altersgerecht den 

kreativen Umfang mit Foto-, Film- 

und Tonaufnahmen.  So haben sie 

die Möglichkeit Medienerlebnisse 

aktiv zu verarbeiten, eigene Erfah-

rungen damit zu machen und auf 

diese Weise Medien als sinnvolles 

Hilfsmittel zur Aneignung ihrer Um-

welt zu nutzen.  



MIT WEM WIR  
ZUSAMMEN ARBEITEN 

 Familien 
 „Hand in Hand die Kitazeit  begleiten“ 

 
 Elterngespräche  

 Austausch über Entwicklung des Kindes und 
ggf. Anbahnung von Unterstützungsmaßnah-
men  

 Wahl von Elternvertretern*innen/ Mitarbeit 
im Beirat 

 Elternabende zu verschiedenen Themen 

 Gemeinsame Kindergartenfeste und Aktionen 
mit den Familien 

 Begleitung der Familien durch das Bundespro-
gramm „Sprach-Kitas“ 

 

 Kirchengemeinde & Kirchenkreis 
 „Im lebendigem Miteinander christlichen Glauben 
 erleben und gestalten“ 

 
 Regelmäßige Andachten und Gottesdienste 

 Religionspädagogische Betreuung durch den 
Pastor 

 Zusammenarbeit mit dem Kirchenvorstand# 

 Zusammenarbeit mit den ev. Kitas im KK und 
im Verband 

  

 Grundschule 
 „Gemeinsam eine Brücke vom Kindergarten in die 
 Schule bauen“ 

 

 Austausch und Absprachen zum Übergang in 
die Schule 

 

 Förderverein 
 „Die Zeit im Kindergarten unterstützen“ 

 

 Finanzielle Unterstützung bei besonderen  

        Anschaffungen u. kulturellen Veranstaltungen 

 Mitarbeit in verschiedenen Gremien 

 Landkreis Northeim 
 Sozial- und Gesundheitsdienste 

 

 Fachbereiche „Jugendamt“ 

 Fachbereiche „Soziale Dienste und Leistungen“ 

 Fachbereiche „Gesundheit und Inklusion“ 

 Familienberatungsstelle 

 
 Therapeuten & Mediziner 
 Verschiedener Fachrichtungen 

 
 Therapeuten*innen 

 Frühförderstellen*innen 

 Psychologen*innen 

 Kinderärzten*innen 

 Sozialpädiatrische Zentren 

 U. e. m. 

 

 Weitere Kooperationspartner 
            Hilfe, Beratung und Unterstützung 
 

 Kinderschutzbund 

 Anlaufstelle „Frühe Hilfen“ 

 U. e. m. 

 
 
Ausbildungsstätten 
 Bereitstellung von Praktikumsstellen 

 Fachschulen für Sozialpädagogik 

 Weiterführende Schulen 
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S eit einigen Jahren spricht die 

„gute fachliche Praxis“ nicht 

mehr von „Elternarbeit“, sondern 

von „Bildungs- und Erziehungspart-

nerschaft“. Mit der veränderten 

Wortwahl hat in unserer Kinderta-

gesstätte ein Veränderungsprozess 

hinsichtlich der Haltung gegenüber 

den Eltern begonnen. Wir als päda-

gogische Fachkräfte begegnen den 

Eltern auf Augenhöhe, respektieren 

sie als „Erziehungsexperten“ für ihr 

Kind und setzen uns mit der Lebens-

welt der Familien auseinander. Aus 

dieser Haltung heraus entsteht eine 

Erziehungspartnerschaft, die sich 

mit den Wertevorstellungen  der 

jeweiligen Familien vertraut macht 

und auseinandersetzt.  Auch der 

Umgang mit Körperlichkeit und 

kindlicher Sexualität sowie welche 

Formen von Berührungen in den 

Familien anerkannt und gefördert 

bzw. tabuisiert werden, ist von kul-

turellen, religiösen, sozialen und 

familiären Vorstellungen abhängig. 

Wir kommen mit den Eltern über 

die Bedeutung von Sexualität für die 

Identitätsentwicklung von Kindern 

ins Gespräch und beantworten Fra-

gen rund um das Thema.   Für die 

Fachkräfte bedeutet dies auch eine 

Auseinandersetzung mit der eige-

nen Biografie sowie ihren persönli-

chen Wertevorstellungen. Klischee-

hafte Vorstellungen und ge-

schlechtsspezifische Benachteiligun-

gen versuchen wir durch unsere 

pädagogische Arbeit auszugleichen. 



WAS UNS AUSMACHT 

 

PÄDAGOGISCHE  

WEITERENTWICKLUNG IM TEAM 

Wir arbeiten in einem engagierten 

Team zusammen, welches sich 

durch unterschiedliche  Qualifikatio-

nen und Persönlichkeiten auszeich-

net. Für alle Fachkräfte steht das 

Wohl jeden einzelnen Kindes im 

Mittelpunkt der pädagogischen Ar-

beit. 

Durch regelmäßige Fort– und Wei-

terbildungen wird die fachliche Wei-

terentwicklung der Mitarbeitenden 

gewährleistet.  Zudem erfährt das 

Team Unterstützung durch den Trä-

ger, der seinen Kitas eine pädagogi-

sche Leitung und eine Fachberatung 

zur Seite stellt. Einzelne pädagogi-

sche Fachkräfte nehmen an Arbeits-

kreisen teil und Fortbildungen wer-

den besucht.  Zudem bilden wir uns  

durch Fachliteratur weiter. 

Wir führen regelmäßige Dienstbe-

sprechungen durch, hierbei geht es 

neben der Organisation vorwiegend 

um unsere pädagogische Arbeit. Wir  

reflektieren beispielsweise unseren 

Tagesablauf, bearbeiten pädagogi-

sche Themen oder führen Fallbe-

sprechungen durch. 

QUALITÄTSMANAGEMENT  

In der Zeit von 2014-2017 wurde 

das „Qualitäts-Management-

Kindertageseinrichtungen – QMSK®“ 

in unserer Kita implementiert. Das 

System wurde  für evangelische 

Kitas in Niedersachsen entwickelt 

und dient uns als Management-

werkzeug für die Praxis. Instrumen-

te sind z. B. die regelmäßigen Quali-

tätskonferenzen und Zufrieden-

heitsabfragen. In diesem Rahmen 

wird u.a. unsere Öffentlichkeitsar-

beit definiert. Wir stellen unsere 

Arbeit in Zeitungsartikeln, auf der 

Homepage  und mit dieser Konzepti-

on vor. 

 

BEOBACHTUNGS– UND DOKU-

MENTATIONSVERFAHREN  

Die Fachkräfte nutzen die 

(systematische) Beobachtung zur 

Planung ihrer pädagogischen Arbeit. 

Mithilfe des Beobachtungs– und 

Dokumentationsverfahrens der 

„Bildungs– und Lerngeschichten“ 

werden Spielsequenzen von Kindern 

beobachtet, mit ihnen besprochen 

und von den Fachkräften analysiert. 

Daraus entstehen Überlegungen 

hinsichtlich der  pädagogischen Pla-

nung (z.B. Angebote, Unterstüt-

zungsmaßnahmen für das Kind oder 

Veränderungen im Ablauf des All-

tags). Mitunter schreibt eine Fach-

kraft auf Grundlage der Beobach-

tung und Auswertung eine Lernge-

schichte in Briefform für das Kind, 

welche die Lernleistung des Kindes 

anerkennt und hervorhebt. Darüber 

hinaus bilden wir gemeinsam mit 

dem Kind seine Lernschritte in einer 

individuell gestalteten Portfolio-

mappe ab und dokumentieren die 

Lern- und Persönlichkeitsentwick-

lung des Kindes. 

ALLTAGSINTEGRIERTE SPRACH-

BILDUNG- UND FÖRDERUNG 

SCHWERPUNKTE UND QUALIFIKATION 

DURCH DAS BUNDESPROGRAMM! 

HTTPS://SPRACH-KITAS.FRUEHE-

CHANCEN.DE/PROGRAMM/UEBER-

DAS-PROGRAMM/ 

Mit der alltagsintegrierten Sprach-

bildung und -förderung wird jede 

pädagogische Fachkraft explizit zum 

Sprach-Vorbild und zur Sprachför-

derinstanz. Unser Team ist speziell 

im Bereich der alltagsintegrierten 

Sprachförderung geschult. Eine kon-

tinuierliche Weiterentwicklung ihrer 

Sprachbildungs– und Sprachförder-

kompetenzen wird gewährleistet. 

Eine gezielte Sprachförderung wird 

nötig, wenn bemerkt wird, dass bei-

spielsweise ein Kind Schwierigkeiten 

mit der Bildung bestimmter Laute 

oder eines einzelnen grammati-

schen Phänomens hat. Mit Hilfe des 

Beobachtungsinstruments 

„Meilensteine der Sprachentwick-

lung“ schätzen wir den Sprachstand 

ihres Kindes ein, dabei stehen die 

Bereiche Wortschatz, Grammatik, 
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Kommunikation und Nutzung von 

schriftsprachlichen Mitteln (z.B. Bil-

derbüchern) im Fokus. Die Fachkräf-

te geben -wenn nötig- gezielte Anre-

gung und begleiten das Kind bei der 

Entwicklung einer speziellen sprach-

lichen Fähigkeit, dabei berücksichti-

gen sie sein soziales Umfeld und 

beteiligen es entsprechend seiner 

Bedürfnisse und Interessen. Die För-

derung ist auf spezifische sprachli-

che Phänomene gerichtet, wird in 

den Alltag integriert und in der Re-

gel beendet, wenn die angestrebte 

Entwicklung erreicht ist. Wir bieten 

den Eltern zweimal in der Kindergar-

tenlaufbahn des Kindes ein Entwick-

lungsgespräch an, in dem wir spezi-

ell auf die Sprachentwicklung des 

Kindes eingehen, ein Gespräch wird 

im letzten Jahr vor der Einschulung 

stattfinden.  

RÜCKMELDEMANEGEMENT  

In der Kita besteht ein Rückmelde-

management für Kinder und Eltern. 

Die Eltern und die Kinder haben  die 

Möglichkeit über Rückmeldebögen 

Abweichungen oder auch Anregun-

gen kundzutun. Kinder werden in 

der Formulierung ihrer Meinungen 

von den Fachkräften begleitet und 

unterstützt,  hierfür steht ein 

Briefkasten im Flur zur Verfügung. 

Die Mitarbeitenden freuen sich über 

positive und kritische Anmerkungen, 

weil diese zur Verbesserung der Ar-

beit beitragen.  

KINDERSCHUTZ 

Die Fachkräfte werden jährlich im 

Bereich des Kinderschutzes ge-

schult, dabei hat die Sensibilisierung 

der Fachkräfte oberste Priorität.  

Es geht auch um die Einhaltung von 

Kinderrechten innerhalb der Einrich-

tung. 

Das Schutzkonzept des Trägers ist 

allen Mitarbeitenden bekannt und 

wird innerhalb der Einrichtung um-

gesetzt. Dabei spielt auch die Prä-

vention und die Auseinandersetzung 

mit sexualpädagogischen Themen 

eine große Rolle. Übergriffe und 

Grenzverletzungen werden wahrge-

nommen, abgestellt und nach ent-

sprechenden Vorgaben differenziert 

bearbeitet.  

Bei möglichen Anhaltspunkten für 

eine sogenannte Kindeswohlgefähr-

dung wird das Verfahren nach § 8a 

SGB VIII angewandt. Nehmen die 

Fachkräfte Anzeichen wahr, die das 

Kindeswohl beeinträchtigen könn-

ten, werden sie sich frühzeitig im 

Team beraten und ggf. die „insoweit 

erfahrene Fachkraft“ hinzuziehen. 

Bei schwerwiegendem Verdacht auf 

Kindeswohlgefährdung sieht das 

Gesetz die Kooperation mit dem 

Jugendamt vor. Die Fachkräfte unse-

res Kindergartens nehmen besten-

falls die Rolle des Vermittlers und 



UNSERE GRUNDLAGEN 

 

 

 

 

Die UN-Kinderrechtskonvention ist ein völkerrechtliches 

Übereinkommen, welches die 10 Grundrechte von Kindern 

definiert. Sie legt wesentliche Standards zum Schutz der 

Kinder weltweit fest und stellt die Wichtigkeit von deren 

Wert und Wohlbefinden heraus. Die vier elementaren 

Grundsätze, auf denen die Konvention beruht, beinhalten 

das Überleben und die Entwicklung, die Nichtdiskriminie-

rung, die Wahrung der Interessen der Kinder sowie deren 

Beteiligung.  

 

 

 

Den gesetzlichen Rahmen (Gruppenstärke, Personalschlüs-

sel, Raumvoraussetzungen, etc.) für die Arbeit im Kinder-

garten bildet das Niedersächsische Kita- Gesetz. 

Die konkrete Arbeit der Kindertagesstätten ist in Nieder-

sachsen durch das Kultusministerium im Orientierungsplan 

für Bildung und Erziehung geregelt und festgeschrieben. 

Grundlagen und allgemeine Ziele, die Bildungsziele in Lern-

bereichen und Erfahrungsfeldern, die Arbeit in der Tages-

einrichtung, sowie die Qualitätsentwicklung und -sicherung  

sind dort klar definiert. 

 

 

 

 

Die Hannoversche Landeskirche, hat ihre Grundsätze für  

die evangelischen Kindertagesstätten in der Broschüre 

„Kind im Mittelpunkt“ festgehalten.  

 

 

 

 

 

 

Eine Vereinbarung zur Sicherung des Schutzauftrages zwi-

schen unserer Einrichtung und dem Landkreis Northeim 

(Jugendamt) besteht und bekräftigt die Verantwortung je-

der Mitarbeiter*innen gegenüber jedem einzelnen Kind. 

Den pädagogischen Mitarbeiter*innen sind die gesetzlichen 

Bestimmungen und die Vorgehensweise bei möglicher Kin-

deswohlgefährdung gemäß § 8a SGB VIII bekannt. 

. 

 

 

 

 

 

 

Aufgrund der Qualifizierung „Verbal* Sprachliche Bildung 

im Alltag legen wir als „Sprach-Kita“ einen besonderen Fo-

kus auf die Unterstützung der Sprachentwicklung und die 

Weiterentwicklung der Inklusion.  

 

 

 

 

Ein gemeinsames Leitbild liegt den evangelischen Kinderta-

geseinrichtungen im Kirchenkreis Leine-Solling zu Grunde. 

Im Rahmen eines Qualitätsentwicklungs-verfahrens (IQUE) 

sind die Bildungsziele für alle ev. Kitas im Kirchenkreis Leine

-Solling formuliert worden. 

23 

https://de.wikipedia.org/wiki/Kinderschutz
https://de.wikipedia.org/wiki/Kinderschutz
https://de.wikipedia.org/wiki/Entwicklungspsychologie
https://de.wikipedia.org/wiki/Diskriminierung
https://de.wikipedia.org/wiki/Diskriminierung
https://de.wikipedia.org/wiki/Partizipation


AUF EINEN BLICK 
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VON 7:00 –16:00 

GEÖFFNET 

65 PLÄTZE 

KRIPPE 

 

KINDERGARTEN MITTAGESSEN 



Am Gradanger 6 

37586 Dassel 

Tel: 055648616 

Kts.lautentius.dassel@evlka.de 
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